














13 Charivari

Und je fortgeschrittener die Woche, desto grösser die 
Anzahl Seibianer auf der Bühne und desto grösser die 1. 
Reihe! Da war regelrecht eine „Druggede“. So vergingen 
die zwei Wochen wie im Flug. Leider gabs keine „Dankes-
Gin-Tonic-Runde“ für alli Mysli vom Pfeifferchef (Thomi 
we miss you!). Dafür organisierte Franziska einen wirk-
lich tollen Derniére-Gag mit einem Güggeler.
Dann der letzte Abend im Keller: Die Nachtfalter gaben 
ihr gefühltes 23. Platzkonzert und sorgten für eine Sau-
stimmung! Da wurde wild getanzt, Odol verteilt (Denise 
Z.: e alts Dääfi!), mitgesungen, alle Gläser in die Tasche 
von Clodette gepackt, und beobachtet, wie die Derniere-
Gäggeler sich näher kamen! 

Und nicht nur die Zwei... Eine ganze Clique kam sich näher 
in diesen zwei Wochen. Die einstudierte Videobotschaft 
mit Mägge, Petzge, Clodette und mir war treffend – wenn 
auch  nur in der „light“-Version: „D’Seibi und d’Mysli hän 
zwei super Wuche ka am Charivari!“

Eure
Sim(ohne Sala)@bim
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Vom Ohremyggeli gschluggt
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Save the Dates!

Für den zweiten Auftritt am Charivari sollte jeder im 
Ueli-Goschdym erscheinen. Wer kein eigenes hatte, 
musste eines organisieren. Für grosse, voluminöse 
Personen ein nicht ganz einfaches Unterfangen. Flo 
Lüthis Suche blieb bis kurz vor seinem ersten Auftritt 
erfolglos. Kurzerhand bediente er sich am Goschdym 
von Peter Mumenthaler, der an diesem Abend abwe-
send war. Wegen dem etwas grösseren Körperumfang 
konnte er es aber nicht vermeiden, dass vor dem Auf-
tritt trotz grösster Sorgfalt die Hose rissen. Gottlob war 
aber Altgardistin Barbara von Gunten am Start, nahm 
das Goschdym nach Hause, nähte die geplatzte Stelle 
und brachte die Hose am nächsten Abend geflickt wie-
der mit. Die Hosen waren vermutlich noch nie so gut 
zusammengenäht wie nach Barbara‘s Eingriff – und Pe-
ter merkt wohl erst, wenn er diese Zeilen liest, was mit 
seinem Goschdym passiert ist. 

Vor dem Auftritt am Charivari, an dem die Seibi „dr 
Seibi“ mit Ivan Kym‘s Trommeltext zum Besten gab, 
herrschte bei den Tambouren wegen dem hohen mu-
sikalischen Anspruch zuweilen striktes Alkoholverbot. 
Man stellte sich hinter der Bühne sogar im Kreis hin, 
um sich noch einmal auf die wichtigsten Passagen zu 
konzentrieren. Bis zum allerletzten Auftritt hat die Per-
formance auch ganz gut geklappt, wäre da nicht vorher 
noch ein Einweihungsapéro vom neuen Larvenatelier 
auf dem Programm gestanden, der einigen Tambouren 
zum Verhängnis wurde. Auch Tambourmajor Thomas 
Giudici hatte den Kopf nicht mehr ganz bei der Sache 
und sagte beim zweiten Auftritt zur Verwirrung aller 
noch einmal den Marsch von ersten Auftritt an. Das 
Gute daran: Es gab nach dem  zweiten Fast-Seibi e Rie-
sebläch für alle.

An der Fasnacht waren wir wieder mit fünf starken La-
ternenträger ausgerüstet. Leider rechneten nur zwei 
der fünf noch mit der Zusatzaufgabe, dass die Stamm-
Laterne nach dem Ändstraich am Donnerstagmorgen 
um 04.15 Uhr noch von der Schnabelgasse in den 
Clarahofweg getragen werden musste. Tambour An-
drin Linggi und Atl-Laternenträger-und-neu-Vorträäb-
ler Pascal Tribolet mussten deshalb mangels Laternen-
träger-Personal daran glauben und die 200 Kilogramm 
schwere Laterne nach 72 Stunden Fasnachtmachen 
noch mit den zwei verbleibenden Laternenträger ins 
Kleinbasel tragen. Chapeau!  

Frustrierend stellte Stephanie Gass am Mittwoch-
abend fest, dass ihre Larve nicht mehr an dem Platz war, 
wo sie diese Anfang Halt in der Bäumleingasse plat-
ziert hatte. Sich fragend, wer wohl so eine vom Regen 
kaputtgegangene Larve freiwillig mitnehmen wollte, 
wand sie sich beim Abmarsch an Beat Schwald, der nur 
einen Steinwurf von dort wohnt und ihr freundlicher-
weise spontan eines seiner Halblärvli lieh. Als die bei-
den wieder zum Rest der Clique stiessen kam heraus, 
dass Steffi‘s Cousine, Vorträblerin Giulia Gass, sich an 
deren Pfyffer-Larve bediente, weil sie ihre eigene nicht 
mehr fand. Auch Vorträblerin Corinne Schneider war 
schon längere Zeit ohne ihre Larve unterwegs. Wessen 
Larve wohl wirklich abhanden gekommen ist, lässt sich 
mit einem solchen Domino-Effekt leider nicht mehr 
sauber eruieren. 

Mit grösster Sorgfalt modelliert und bis ins letzte De-
tail durchdacht präsentierte sich die Stammlarve 2017 
– anders als noch vor Jahresfrist, als insbesondere die 
Pfeifer mit den Zwergen ihre liebe Mühe hatten. Trotz-
dem brachte es Walti Zandona fertig, statt einen pfei-
fenden, einen trommelnden Velofahrer zu kaschieren…

Die Letscht

17./18. Juni 2017
Glygge Grimpeli

D Seibi erweckt das Glygge Grimpeli nach einem Jahr 
Pause zu neuem Leben. Das Fussballplauschturnier 
findet am 17./18. Juni auf dem Sportplatz Schützen-
matte in Basel statt.

Auffahrt 2018: 10. Mai 2018
Baselstädtischer Schwingertag

D Seibi organisiert den Baselstädtischen Schwingertag. 
Es braucht an Auffahrt 2018 ALLE! Termin bitte reser-
vieren. Weitere Infos an der GV vom 22. Juni 2017 und 
im nächsten Ohremyggeli. 

Wir haben eine neue Homepage!

www.seibi.ch

Ein Besuch lohnt sich (wieder)!


